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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Pre digt am Palm sonn ta ge.
Das heu ti ge Evan ge li um ge hört im Ka te chis mo für nehm lich in den an dern
Ar ti kel un se res christ li chen Glau bens, dar in nen wir Chris tum rüh men und
be ken nen, dass er un ser Herr und geist li cher Kö nig sei, der uns durch die
blu ti ge Schlacht sei ner Pas si on und durch den herr li chen Sieg sei ner Auf er ‐
ste hung den Teu fel ab ge schla gen und in sein himm lisch Reich ge bracht.
Sol ches lässt er hier klar se hen in die ser sei ner kö nig li chen Ein rei tung zu
Je ru sa lem.

Es ist auch dies Evan ge li um nicht oh ne Ur sach zwei Mal im Jahr ver ord net
zu pre di gen, näm lich vor Weih nach ten und vor Os tern, da mit uns ja wohl
das Kö nig reich Chris ti mit sei nen Ei gen schaf ten ein ge bil det wür de. Denn
ge mei nig lich, wenn Kö ni ge mit statt li cher Rüs tung und Rei te rei sich se hen
las sen, so be deu tet’s ent we der die Hul di gung in der ers ten An kunft und An ‐
fang des Reichs, oder ei nen Krieg und Feind schaft wi der das Reich. Al so
auch, wenn die Ein rei tung Chris ti der Kir che vor Weih nach ten für ge hal ten
wird, so be deu tet’s die ers te sicht ba re An kunft Chris ti, des ewi gen Kö nigs
vom Him mel. Ge schieht’s aber jetzt vor Os tern, so be deu tet’s ei ne Rüs tung
und Be rei tung zu der blu ti gen Schlacht der Pas si on und zum fröh li chen Sie ‐
ge der Auf er ste hung und zum herr li chen Tri um phe der Him mel fahrt. Dar ‐
um wer den ihm die Palm zwei ge un ter ge streu et, zum Zei chen, dass er den
Teu fel schla ge und über win de, dar nach Öl zwei ge, zum Zei chen, dass er
Gott ver söh ne und zu frie den stel le.
Die weil denn nun am ers ten Sonn ta ge des Ad vents aus der an ge zo ge nen
Weis sa gung des Pro phe ten Za cha riä die leib li che An kunft Chris ti sammt
den Ei gen schaf ten sei nes geist li chen Reichs ge nug sam er klä ret ist, so sol len
wir heu te hö ren, wie er sich ge gen die os ter li chen Ge schich ten, näm lich ge ‐
gen die Schlacht der Pas si on und ge gen den Sieg sei ner fröh li chen Auf er ‐
ste hung, ge schickt und se hen ha be las sen.

Thei lung des Evan ge lii in zwei Haupt stü cke.
I.
Von dem Ge prän ge der kö nig li chen Ein rei tung Chris ti. Da wer den wir hö ‐
ren, wie ärm lich es zu ge gan gen, war um es ge sche hen, und was dar aus zu
ler nen sei.

II.
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Von al ler lei schö nen Wor ten, Wer ken und Ge ber den der Per so nen, die bei
der Ein rei tung Chris ti ge we sen. Da wer den wir hö ren, wie ihn die Apo stel
mit Zu füh rung der Esel, das Volk mit Un ter brei tung ih rer Klei der und
Streu ung der Zwei ge und die Kin der mit dem Ho si an nah ge sang ge eh ret ha ‐
ben, dar aus al ler lei Ei gen schaf ten des Kö nig rei ches Chris ti und sei ner Kir ‐
che zu ler nen sind.

Das ers te Stück.
Was nun das ers te Stück be lan get, näm lich das Ge prän ge der Ein rei tung
Chris ti, da zeigt der Evan ge list Mat thä us an, dass es zwar ein kö nig li cher
Ein zug hat sol len sein, Chris tum, den höchs ten Kö nig zu be deu ten; aber es
geht gar nicht nach welt li cher Kö ni ge Ge wohn heit. Denn die sel bi gen hal ten
ih re Ein rei tung bald im An fang ihres Re gi ments, wenn sie die Hul di gung
emp fan gen und noch lan ge le ben und Viel thun kön nen. Aber hier spa ret’s
der Herr Chris tus bis gar in sein letz tes En de, da er jetzt lei den und ster ben
soll. Item, welt li che Kö ni ge zie hen ein in herr li che Schlös ser und Pa läs te
und las sen für ihr Volk viel Her ber ge fur i ren und gros se Kü chen auf schla ‐
gen. Aber hier zeucht der Herr Chris tus ein in die Kir che zu pre di gen und
nach ge hal te ner Pre digt geht er hung rig zur Stadt hin aus und bleibt die
Nacht über un ge ges sen, dass er des Mor gens vor gros sem Hun ger Fei gen
auf dem Fel de su chet. Item, welt li che Kö ni ge rei ten präch tig ein, auf streit ‐
ba ren Hengs ten, mit ge har nisch ten Rei tern und Knech ten. Aber Chris tus
zeucht hie ganz ein fäl tig und schlecht auf ei nem ent lehn ten Esel, oh ne Sat ‐
tel und Spo ren, mit ar men und wehr lo sen Tra ban ten. Das rei met sich gar
übel mit dem ho hen Ruhm, wel chen ihm der vier und zwan zigs te Psalm
giebt, dass er sei der Kö nig der Eh ren, stark und mäch tig im Streit, und er ‐
mah net er al le Lan de und Städ te, dass sie ihm die Schlüs sel ent ge gen tra gen,
ih re Tho re weit und ih re Thür hoch ma chen, dass er mit Eh ren ein zie he. Ja,
denkt die Welt, wenn wir ihn al so ehr lich soll ten emp fan gen, so woll te er so
bett le risch nicht kom men. Denn was vor der Welt nicht gleisst, hoch her tra ‐
bet und Au gen und Oh ren fül let, Das gilt Nichts. Dar um, wie im ge mel de ‐
ten Psalm die Welt ge gen Chris tus das Maul auf wirft und fragt spöt tisch
zwei Mal: Wer ist der Kö nig der Eh ren? soll te es die ser ar me Esel rei ter
sein? al so ist auch kein Zwei fel, dass die welt klu gen Leu te zu Je ru sa lem
die ser Ein rei tung Chris ti ganz höh nisch ge spot tet, ge lacht und ge sagt ha ‐
ben: Sie he da, was er hebt sich hier für ein Fast nachts piel? Was kommt da
für ein Bet tel kö nig her ge trollt? Aber die Welt hal te davon, was sie wol le,
und es schei ne vor der Ver nunft so ge ring es wol le, so müs sen doch wir



4

Chris ten aus den Um stän den be ken nen, dass Gott im Him mel an die sem
Ein zu ge treff lich Viel müs se ge le gen sein, die weil er ihn durch den Pro phe ‐
ten Za cha ri as so vie le hun dert Jah re zu vor hat las sen ver kün di gen. Und der
Herr Chris tus ist des Rei tens so gar be gie rig, dass er auch den Esel durch
ein Wun der zei chen da zu be stel let, der doch bis her drei bis vier te halb Jahr
zu Je ru sa lem schlecht zu Fuss aus- und ein ge gan gen und nie kei nes Rei tens
be geh ret hat. Ist dem nach klar, dass die se Ein rei tung aus kei nem Für witz,
son dern aus wich ti gen Ur sa chen für ge nom men, dar aus wir son der lich die se
vier Nut zun gen sol len fas sen:

Erst lich, dass der Je sus von Na za reth, Ma riä Sohn, sei der ver heis se ne Mes ‐
si as und der gan zen Welt Hei lung, sin te mal er das Wahr zei chen mit sich
bringt, wel ches Gott dem Mes si as durch den Pro phe ten Za cha ri am hat te be ‐
stel let und den Ju den be foh len, Ach tung dar auf zu ge ben, wenn sie ein mal
ei nen wür den se hen zu Je ru sa lem ein rei ten und gros se Wun der thun, so
soll ten sie ihn ja mit Ver ach tung nicht las sen vor über pas si ren, son dern mit
al len Freu den emp fan gen und ihm als ihren himm li schen Kö ni ge hul di gen
und Leib und See le ver trau en, wie Gott im 2. Psalm sagt. Ich ha be mei nen
Kö nig ein ge setzt auf mei nem hei li gen Ber ge Zi on. Küs set den Sohn, dass er
nicht zür ne und ihr um kom met auf dem We ge, denn sein Zi on wird bald an ‐
bren nen; aber wohl Al len, die auf ihn trau en.
Zum An dern, dass sein Reich nicht welt lich sei zu die sem welt li chen, son ‐
dern geist lich, zum ewi gen Le ben ge rich tet, wer de auch nicht durch Ge walt,
son dern durch’s Wort regirt. Zum Wahr zei chen hat er hier nicht in’s Schloss
wol len ein zie hen, zu ban ke ti ren, son dern in den Tem pel, zu pre di gen. Hat
auch zu Tra ban ten ge braucht nicht ge har nisch te Lands knech te und dop pel te
Ha cken schüt zen, son dern ar me Fi scher, wehr lo se Apo stel und jun ge Kin ‐
der, die von ihm in der Pro ces si on ge sun gen und ge pre digt ha ben laut des
ach ten Psalms: Aus dem Mun de der jun gen Kin der und Säug lin ge hast du
ei ne Macht, das ist ein Reich, zu ge rich tet um dei ner Fein de wil len, dass du
ver til gest den Feind und Rach gie ri gen, das ist, den Teu fel und sein Reich.
Dar um als ihm kurz nach die ser Ein rei tung in sei ner Pas si on vom Rich ter
Pi la tus spott wei se vor ge wor fen wird, dass er der Ju den Kö nig sein woll te,
und wä re doch sein Ge fan ge ner, ant wor te te er ihm: Ich bin ja ein Kö nig.
Aber mein Reich ist nicht von die ser Welt; denn wä re mein Reich von die ‐
ser Welt, so ver möch te ich wohl so vie le Le gi o nen En gel und Die ner, die
für mich wür den strei ten, dass ich dir nicht wür de über ant wor tet wer den. Ja,
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eben du, Pi la te (will der Herr sa gen), wenn du ein mal in die an de re Welt
kom mest und in der Höl le bren nest, wirst du mit ewi gem Scha den ge wahr
wer den, was ich für ein gross mäch ti ger Kö nig sei, und wür dest wün schen,
dass du mir ei nen sol chen Fuss fall hät test gethan wie der ge henk te Schä cher
am Kreuz, und ge be ten: Herr, ge den ke mein, wenn du in dein Reich kom ‐
mest.

Zum Drit ten hat auch der Herr Chris tus die se Ein rei tung uns für ge stellt zu
ei nem be son dern Trost zei chen sei ner grund lo sen Barm her zig keit, dass er
ge gen uns wie ein Va ter ge gen sei ne Kin der mit herz li cher Lie be bren ne
und mö ge uns nur sehr wohl um sich lei den. Er braucht der hal ben hier gar
kei ne Ma je stät noch Pracht, wie er am jüngs ten Ta ge auf den Wol ken mit
un zäh li gen Schaa ren der En gel wird kom men ge rit ten, laut sei nes ei ge nen
Zeug nis ses Lu cä am Neun ten: Des Men schen Sohn wird kom men in sei ner
Herr lich keit und sei nes Va ters und der hei li gen En gel; son dern hier rei tet er
uns zu Ge fal len in de müthi ger Ge stalt auf ei nem Esel, eben wie ein freund ‐
li cher Va ter bis wei len sei nen Kin dern zu Ge fal len aus brüns ti ger Lie be auf
ei nem Ste cken rei tet, da mit wir uns aus die sem lieb li chen Spec ta kel trös ten
wi der die ma je stä ti sche Ein rei tung Chris ti, so am jüngs ten Ta ge ge sche hen
soll, und wis sen, dass er als dann kein an der Herz ge gen uns tra gen wer de,
denn wie es hier ge sin net ist, mö gen ihm der hal ben al le Zeit kind lich ent ge ‐
gen lau fen und mit Mo se Deu te ron. am 33. uns ver wun dern und spre chen:
Ei, wie hat er die Leu te so lieb! Item St. Pau li Tit. 3: Da er schien die
Freund lich keit und Leut se lig keit Got tes, un se res Hei lands.
Zum Vier ten hat Chris tus die se Ein rei tung auch ge hal ten zum son der li chen
Hohn und Ver driess dem stol zen Teu fel, der ihm aus un er sätt li cher Hof fahrt
die se Thor heit in der Wüs te hat dür fen zu muthen, dass er ihm als dem
obers ten Kai ser der Welt ei nen Fuss fall thun, die kö nig li chen Le hen über al ‐
le Rei che von ihm emp fan gen und ihm al so zu Ho fe rei ten soll te. Als aber
der Herr Chris tus Das nicht thut, son dern treibt ihn von sich und fä het an,
im lan de wi der ihn zu pre di gen und ihn aus den Be ses se nen zu trei ben, da
greift er zur Wehr und rennt wi der ihn mit den Ho hen pries tern, Pi la to und
He ro de, ja mit al len höl li schen Pfor ten, und ver mei nen ihn gar zu To de zu
schre cken und flüch tig zu ma chen. Aber da mit er se he, dass der Herr Chris ‐
tus vor ihm un er schro cken sei, so be geg net er ihm hier schlechts auf ei nem
Esel und macht vor ihm ei nen Ap pa rat da her, gleich als schlü ge er ihm ein
Klipp lein vor der Na se und spre che: Wohl an, sei so bö se wie du willst, so
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musst du den noch lei den, dass ich dich auf den Kopf tre te, nicht ein ge wal ‐
ti ger Kü ras sier, son dern ein ar mer, schlech ter Esel rei ter; wie er denn gar
spöt tisch und schimpf lich von ihm re det Jo han nes am 14: Es kommt der
Fürst die ser Welt; aber er hat Nichts an mir.

Sol ches hat son der Zwei fel den stol zen Teu fel zum Höchs ten ver dros sen,
eben wie vor Zei ten den gros sen Rie sen Go li ath ver dross, dass ihm Da vid
als ein ar mer Schä fer mit Ste cken und Schleu der be geg ne te. Aber gleich wie
Da vid in sei ner ar men, schä fe ri schen Ge stalt fünf glat te Stei ne nahm und
schlug den star ken Go li ath zu Bo den und ge wann die Schlacht: al so hat
Chris tus in der Ge stalt ei nes Esel rei ters mit fünf Wun den den Teu fel ge ‐
schla gen. item, gleich wie Da vid vor dem rech ten Tref fen mit Go li ath et li ‐
che Schar müt zel hält und sei ne Mann heit ver su chet und be wei set auf ei nen
Bä ren und Lö wen, al so hat Chris tus vor der Schlacht sei nes Lei dens et li che
Ap pa ra te und Schar müt zel ge hal ten eben auf die sem bett le ri schen Ein zü ge
zu Je ru sa lem. Denn da sitzt ihm auf dem We ge Bar ti mä us, der blin de Bett ‐
ler, dem schenkt er das Ge sicht zum Al mo sen. Dort liegt La za rus, sein
Freund, zu Be tha nia, vier Ta ge vom To de ver schlun gen und stin kend, den
reisst er mit ei nem Wor te dem To de aus dem Ra chen und macht ihn wie der
le ben dig. Item, die Ho hen pries ter hal ten im Tem pel ihren ab göt ti schen Jahr ‐
markt mit Och sen und Tau ben und wer den be wacht mit ei ner star ken Gu ar ‐
dia Lands knech te, die sel bi ge stösst und schlägt er mit ei ner Geis sel her aus.
Das sind gar vie le herr li che re Wer ke, denn al le welt li chen Kai ser und Kö ni ‐
ge thun kön nen, ob sie gleich in ihren Ein rei tun gen und Wahl ta gen gros se
Pracht trei ben, las sen Geld um sich streu en, wer fen ganz ge bra te ne Och sen
aus, rich ten of fe ne Wein röh ren an, hel fen den Ver wie se nen wie der in die
Stadt, wenn sie sich an ihren Steigreif hal ten.

Das an de re Stück.
Das an de re Stück ist von al ler lei schö nen Wor ten, Wer ken und Ge ber den
der Per so nen, so die ser Ein rei tung Chris ti bei ge wohnt ha ben. Denn gleich ‐
wie Da vid in 24. Psalm an zeigt, dass, ob gleich der meh re re Theil Chris tum,
den ein zie hen den Kö nig, ver ach ten und spöt tisch fra gen: Wer ist der Kö nig
der Eh ren? je doch rüh met er von et li chen From men und sagt: Das ist das
Ge schlecht, das nach ihm fra get, das da su chet dein Ant litz, Ja cob: al so
schreibt auch hier der Evan ge list St. Mat thä us, dass sich gleich wohl al ler lei
Leu te ge fun den ha ben, die Chris tum als ei nen himm li schen Kö nig und Wie ‐
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der brin ger des ge fal le nen mensch li chen Ge schlechts in sei ner Ein rei tung er ‐
kannt und mit al len Eh ren emp fan gen ha ben.

1.
Die Ers ten sind die lie ben Apo stel, die ihm ei ne Ese linn sammt ihrem Fül ‐
len zu füh ren und set zen ihn dar auf, da mit an ge zeigt wird, dass das gan ze
mensch li che Ge schlecht mit Ju den und Hei den, Al ten und Jun gen, durch
den Fall Adam’s des Teu fels Esel wor den sei und müs se sich von ihm nach
al le sei nem Wil len rei ten und trei ben las sen, dem Holz weg zur Höl le zu,
wie Da vid im 49. Psalm: Ho mo, cum in ho no re es set, non in tel le xit, com pa ‐
ra tus est ju men tis in si pi en ti bus et si mi lis fac tus est il lis. Item St. Pau lus 1.
Cor. 12: Ihr wis set, dass ihr Hei den seid ge we sen und hin ge gan gen zu den
stum men Göt zen, wie ihr ge füh ret wur det. item 2. Ti moth. 2: Dass sie nüch ‐
tern wer den aus des Teu fels Strick, von dem sie ge fan gen sind zu sei nem
Wil len.
Durch’s Pre digt amt aber wirft der Herr Chris tus den Teu fel von dem Esel,
lässt ihn sich selbst zu füh ren und setzt sich dar auf und regirt uns se lig lich,
dass wir die rich ti ge Stras se zu Gott und dem ewi gen Le ben ge hen, eben
wie auch Esai as am 7. an zeigt, mit was grau sa men Stü cken und Bür den das
mensch li che Ge schlecht als ein ar mer Esel be la den ge we sen; aber, du lie ber
Herr Chris te, spricht er, hast das Joch ih rer Last und die Ru the ih rer Schul ‐
ter und den Ste cken ihres Trei bers zer bro chen wie zur Zeit Mi di an. Eben
da hin sie het auch der al te Pa tri arch Ja cob Gen. am 49., da er in sei nem Tod ‐
bet te von Chris to weis sa gend al so spricht: Es wird der Held kom men, und
dem sel bi gen wer den die Völ ker an han gen; er wird sein Fül len an den Wein ‐
stock bin den und sei ner Ese linn Sohn an den edeln Re ben. Der Wein stock
sammt dem edeln Re ben ist Nie mand an ders, denn Je sus Chris tus mit sei ‐
nen er wor be nen und im Evan ge lio ver heis se nen Wohl tha ten, wie er selbst
Jo han nis am Funf zehn ten sagt: Ich bin ein rech ter Wein stock und mein Va ‐
ter ein Wein gärt ner; wer in mir blei bet und ich in ihm, Der bringt viel
Früch te; denn oh ne mich könnt ihr Nichts thun. So will nun der Pa tri arch
Ja cob sa gen: Das mensch li che Ge schlecht ist durch den Fall an den Teu fel
gleich als an ei nen stach lich ten Dorn und Dis tel strauch ge bun den, dar an es
muss er sti cken und den Tod fres sen. Aber Chris tus, der Si loh oder Held, ist
der ed le Wein stock, der wird’s von dem Dorn strauch ab lö sen und an sich
bin den, dass es wie der um er qui cket, wohl ge füt tert und gleich geist lich
trun ken wer de von den edeln Trau ben, die Chris tus trägt. Ver ge bung der
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Sün den, Ge rech tig keit, Se lig keit und die Ga be des hei li gen Geis tes, das
sind die köst li chen Mal va sier trau ben für die ar men aus ge hun ger ten und ab ‐
ge ma ger ten Esel und er schro cke nen Sün der. Davon auch Da vid im 36.
Psalm rüh met und spricht: Sie wer den trun ken von den rei chen Gü tern dei ‐
nes Hau ses; denn du tränkst sie mit Wol lust als mit ei nem Strom; denn bei
dir ist die le ben di ge Quel le. Al so wer den wir als die ar men Esel durch das
Pre digt amt von dem bö sen Reu ter, dem Teu fel, ge lö set und Chris to zu ge ‐
führt, dass er uns sel ber durch sei nen Geist rei te und spei se uns mit lau te ‐
ren, himm li schen Trau ben und trän ke uns mit himm li schem Wein, dass wir
in sei ner Trink stu be täg lich ze chen, mit Da vid aus dem 23. Psalm rüh men:
Herr, du be rei test vor mir ei nen Tisch ge gen mei ne Fein de und schen kest
mir voll ein.

2.
Die an de ren Per so nen bei die ser Ein rei tung Chris ti sind die from men Leu te,
die ih re Klei der aus zie hen und le gen’s Chris to un ter und streu en’s ihm auf
den Weg sammt den ab ge hau e nen Zwei gen, da mit er des to sanf ter und ehr ‐
li cher ein zie he, leh ren uns da mit, dass wir glei cher Ge stalt Chris tum mit
sei nem Pre digt amt durch un se re Mil dig keit sol len för dern, uns sel ber aus ‐
zie hen und Chris tum an zie hen, dass nur Kir chen und Schu len, wel ches sind
sei ne geist li chen Pfer de und Wa gen, wohl be stel let, und er bei uns mö ge
geist lich ein rei ten und regi ren, wie Salo mo Pro verb. 2. ver mah net: Eh re den
Herrn von dei nem Gu te und von den Erst lin gen all dei nes Ein kom mens, so
wer den dei ne Scheu ern voll wer den und dei ne Kel ter mit Moet über ge hen,
das ist, es soll mit zeit li chem und ewi gem Se gen be lohnt wer den. Ja, wo
sind die Leu te, die es thun? Wenn der Teu fel in der Kir che noch säs se und
uns durch fal sche Leh re und Ab göt te rei in die Höl le füh re te, wie im Papst t ‐
hum, da wür den wir wohl mit Hau fen zu tra gen, Kir chen, Klös ter und Ka ‐
pel len reich lich stif ten und bau en, in al len Win keln Mön che und Thumpfaf ‐
fen, die fau len Bäu che und Hu ren hengs te mäs ten; aber wenn Chris tus mit
sei nem rei chen Wort und treu en Die nern ein rei tet, da wer den die Leu te zu
ei tel lau te ren, kar gen Hun den und räu be ri schen Lands knech ten, die Chris ‐
tum frei nackt und bloss dür fen aus zie hen und das Loos um sei ne Klei der
wer fen, wer die meis ten Klös ter ein neh me, die geist li chen Gü ter rau be und
Kir chen und Schu len ver wüs te. We he Sol chen; denn es sol len ih nen die ge ‐
fres se nen Kir chen gü ter be kom men wie dem Hun de das Gras, und soll ge ‐
hen, wie Gott Ma le a chi am 3. Ca pi tel sa get: Weil ihr mein Haus der Zehn ‐
ten und He be op fer be rau bet, so seid ihr auch ver flucht, dass euch Al les un ‐
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ter den Hän den zer rin net. Brin get aber die Zehn ten ganz in mein Korn haus,
auf dass in mei nem Hau se Spei se sei, und prü fet mich hier in, ob ich euch
nicht des Him mels Fens ter auf t hun wer de und Se gen her ab schüt ten die Fül ‐
le.

3.
Die drit ten Per so nen bei die ser Ein rei tung Chris ti sind die Kin der im Tem ‐
pel, wel che sammt dem Volk von Chris to sin gen und sa gen: Ho si an nah dem
Soh ne Da vid’s, ge lobt sei, der da kommt im Na men des Herrn! Das ist, Die ‐
ser al lein ist der rech te Mes si as, der da nicht kommt im ei ge nen Na men wie
Koch ba, Mo ses Cre ten sis und An de re, son dern kommt im Na men des
Herrn, das ist, aus Schi ckung und Sen dung des himm li schen Va ters, al len
ar men, be trüb ten Sün dern von Sün den und To de zu hel fen. Mit der Ho he ‐
pries ter und Pha ri sä er Leh re und Op fer ist’s ver lo ren. Ein solch frei Be ‐
kennt niss der Wahr heit von Chris to und Wi der spre chung des Teu fels Lü gen
und Cor rup te len ist der süs se und lieb li che Ge sang, wel chen al le rech ten
Chris ten als die edeln und be stän di gen Nach ti gal len Win ter und Som mer
dem Herrn Chris to sin gen sol len, es zür ne oder la che, wer da wol le.
Und da mit Nie mand den ke, es sei Chris to an dem Be kennt niss we nig ge le ‐
gen, und er sei wohl zu frie den, dass es zur Zeit der Ver fol gung ein ge stellt
wer de, so sagt er zu den Ho hen pries tern, die es weh ren und ver bie ten wol ‐
len: Wo Die se schwei gen, so wer den die Stei ne schrei en. Dar um soll ein
jeg li cher rech ter Christ nicht ei ne sol che wet ter wen di sche und adia pho ris ti ‐
sche Nach ti gall sein, die al lein im Som mer singt, im Win ter aber die Pfei fen
ein zeucht, son dern blei be be stän dig bei ei ner lei Ton, aber wie ei ne keu sche
Braut von Nie mand lie ber singt, denn von ihrem Bräu ti gam und der Bräu ti ‐
gam Nie mand lie ber hö ret sin gen, denn sei ne Braut, wie er sel ber im Ho ‐
hen lie de Sa lo mo nis am 4. Ca pi tel sei ne Braut von we gen sol ches Ge san ges
lobt und spricht: O dei ne Lip pen sind wie trie fen der Ho nig seim, Ho nig und
Milch ist un ter dei ner Zun ge. Item die Epis tel zu den He brä ern am 13. Ca ‐
pi tel: Las set uns durch ihn op fern das Lo bop fer Gott al le Zeit, das ist, die
Frucht der Lip pen, die sei nen Na men be ken nen. Item St. Pau lus in der an ‐
dern Epis tel Ti mo thei am an dern Ca pi tel: Das ist ge wiss lich wahr, ster ben
wir mit, so wer den wir mit le ben, dul den wir, so wer den wir mit herr schen,
ver leug nen wir, so wird er uns auch ver leug nen.

Sum ma des Evan ge lii in’s Ge bet ver fas set.
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Wir dan ken dir, Herr Je su Chris te, dass du im heu ti gen Evan ge lio kurz vor
der blu ti gen Schlacht dei ner Pas si on durch die de müthi ge und freund li che
Ein rei tung dich hast se hen las sen als un se ren geist li chen Kö nig und un über ‐
wind li chen Schutz herrn wi der den Teu fel und sein höl li sches Reich. Wir
bit ten dich herz lich, lass uns nicht durch den Teu fel als sei ne ver damm ten
Esel zur Höl le rei ten, son dern rei te und regi re du uns sel ber zum ewi gen
Le ben. Öff ne auch un sern Mund zum frei en und be stän di gen Be kennt niss,
dass wir mit al len Freu den sammt den Kin dern das Ho si an nah un er schro ‐
cken sin gen, und lö se un se re ge bun de nen Hän de vom Geiz zur Mil dig keit,
dass wir mit dem from men Volk un se re an ge zo ge nen Klei der dir auch un ‐
ter brei ten und mit un se rer Ar muth das Pre digt amt sammt Kir chen und
Schu len dank bar lich för dern und eh ren, der du mit dem Va ter und dem hei ‐
li gen Geis te le best und re gie rest, ein wah rer Gott im mer und ewig lich.
Amen.

Si mon Mu säus
19. No vem ber 2017 An dre as
Si mon Mu säus (Meus sel) wur de 1529, drei Ta ge vor Os tern, zu Vor scha, ei ‐
nem Dor fe bei Cot witz an der mär ki schen Grän ze, ge bo ren. Sei ne Äl tern,
Si mon und Hed wig, wa ren from me und thä ti ge Bau ern. Doch zeich ne te
sich der Va ter durch gros ses Ta lent zu kunst rei chen Ar bei ten, vor züg lich
zur Er fin dung und Ver fer ti gung me cha ni scher In stru men te, aus. Die Ga ben
sei nes Soh nes früh er ken nend, sand te er ihn auf die vor treff li che Schu le zu
Cot witz und im vier zehn ten Le bens jah re auf die Uni ver si tät zu Frank furt an
der Oder. Hier trieb er die sie ben frei en Küns te, hör te Theo lo gie bei Mas si ‐
li us, Po li tik bei Georg Sa bi nus, dem Schwie ger sohn Me lanch thon’s, und
Me di cin bei Ari an. 1545 ging er nach Wit ten berg, wo er den Un ter richt Lu ‐
ther’s und Me lanch thon’s ge noss. Letz te rer emp fahl ihn 1547 zum Leh rer
der grie chi schen Spra che nach Nürn berg. Hier lei te te Si mon zu gleich die
Er zie hung der Kin der ei nes Raths herrn aus dem vor neh men Ge schlech te
der Tu cher. Auch pre dig te er oft mit gros sem Bei fall. Schon 1549 wur de er
zum Pfar rer nach Fürs ten wal de in der Mark be ru fen. Doch wuss te der Bi ‐
schof von Le bus, ein hef ti ger Feind des Evan ge li ums, be reits 1551 sei ne
Di mis si on zu er wir ken. 1552 ging Mu säus als Pfar rer nach Cro sen an der
Oder. Als aber hier die Ob rig keit für we ni ges Geld gan ze Dör fer um Cro sen
auf kauf te, die ar men Ein woh ner aus zie hen hiess und zur An le gung neu er
Woh nun gen und Fisch tei che an an de ren Or ten mit Frohn diens ten be las te te,

https://zeugen-christi.de/2017/11/19/simon-musaeus/
https://zeugen-christi.de/author/andreas/
http://zeugen-christi.de/category/luther-martin/
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er hob Mu säus sei ne war nen de und dro hen de Stim me. Dar über mit den An ‐
ge se he nen der Stadt ver fein det und von ih nen ver folgt, muss te er zum zwei ‐
ten Ma le in’s Exil ge hen. Doch wur de er noch in dem sel ben Jah re an Eo ba ‐
nus Hes sus Stel le zum Pas tor an die Eli sa beths kir che zu Bres lau be ru fen.
Hier wirk te er in Se gen und mit gros ser Freu dig keit, bis sein Ei fern ge gen
den Pa pis mus, in’s Be son de re sei ne Wei ge rung, in dem Lie be „er halt uns,
Herr, bei dei nem Wort“ an statt „des Papst und Tür ken Mord,“ „des Teu fels
und Tür ken Mord“ sin gen zu las sen, ihm auf’s neue die Ab set zung zu zog
(1558). Bald dar auf er folg te sei ne An stel lung zum Su per in ten den ten in Go ‐
tha. Nicht nur sei ne dor ti gen Ge mein de glie der, son dern auch die ihm un ter ‐
ge ord ne ten Pre di ger wa ren ihm sehr er ge ben. Die Pas to ren auf dem Lan de
ver säum ten bei ihm in der Wo che kei ne Pre digt. Die Fürs ten von Sach sen
be ehr ten ihn mit der ein träg li chen Props tei zu Eis feld in Fran ken. 1560 ging
M. nach Je na, von wo aus er schon in Bres lau das theo lo gi sche Doc tor di ‐
plom emp fan gen hat te, zur Pro fes sur. So fort wur de er in die St ri gel schen
Strei tig kei ten ver wi ckelt. Auf dem zu Wei mar im Au gust zwi schen Fla ci us
und St ri gel ab ge hal te nen Col lo qui um führ te er den Vor sitz. Die Ex tra va gan ‐
zen der Fla ci uss chen Par tei stimm ten den Her zog Jo hann Fried rich mil der
ge gen den St ri gel schen Syn er gis mus. Er ver jag te des halb mit den hy per or ‐
tho do xen Pro fes so ren und Pre di gern zu gleich die or tho do xen, un ter ih nen
auch Mu säus, der sich nach Bre men wand te und die dor ti ge Su per in ten den ‐
tur über nahm. Als je doch da selbst der Cal vi nis mus sieg te, muss te M. mit
Ge fahr sei nes Le bens die Stadt ver las sen (1562). Bald dar auf wur de er Su ‐
per in ten dent in Schwe rin, 1565 aber zu Ge ra. Hier co pu lier te er (am 4. Fe ‐
br. 1568) sei ne äl tes te Toch ter Bar ba ra mit D. Ti le mann Hes hu si us, voll en ‐
de te sei ne evan ge li sche und epis to li sche Pos til le und wehr te in ei ner bün di ‐
gen De cla ra ti on den Ver dacht des Fla cia nis mus von sich ab. Doch brach te
ihn sei ne Ei fer ge gen die Sec ti rer in den Ruf der Zank sucht, und die Fürs ten
von Reuss ent schlos sen sich, aus Furcht vor der Un gna de des Chur fürs ten
Au gust von Sach sen, ihn zu ent las sen. Hier auf folg te er ei nem Ru fe zum
Su per in ten den ten nach Tho ren (1568). Bald je doch fand er an dem Bi scho fe
von Tho ren, vor züg lich in Fol ge sei ne Ka te chis mu ser klä rung, ei nen er bit ‐
ter ten Feind, wel cher den Kö nig von Po len be wog, den Rath zu Tho ren mit
Mu säus’ Di mis si on zu beauf tra gen. Jo hann Wil helm, der Grün der der Uni ‐
ver si tät Je na und der Be schüt zer der lu ther schen Or tho do xie, be rief ihn
1570 nach Co burg. Als aber nach sei nem To de Chur fürst Au gust die vor ‐
mund schaft li che Re gie rung über nahm (1573), wur de Mu säus mit al len
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Geist li chen und Pro fes so ren, wel che den lu thersch-phi lip pis ti schen Con sen ‐
sus ver war fen, ab ge setzt. Der Statt hal ter von Co burg, der ihn ver ehr te, ver ‐
sah ihn mit Rei se geld und liess ihn in sei nem Wa gen bis nach Er furt fah ren.
Hier auf leb te M. ei ne Zeit lang in Braun schweig, wo er sei ne Toch ter Ma ria
an M. Da ni el Hof mann, den spä te ren be rühm ten Pro fes sor zu Helm stedt,
ver hei rat he te. Von Braun schweig lud ihn ein Herr von Um men dorf auf sein
Gut bei Mag de burg ein. Dort ge noss er mit Weib und Kind ei ner freund li ‐
chen Her ber ge, bis er ei ne neue An stel lung zu Soest in West pha len er hielt.
„Da selbs t en ist er nicht lan ge ge we sen, von dess we gen, dass er sein
Strafamt und christ li chen Ei fer über und wi der die im Schwan ge ge hen den
Sün den, der ich der löb li chen Stadt zu Eh ren schwei ge, nicht konn te Amts
und Ge wis sens hal ber un ter las sen, und weil fast die Vor nehms ten der Stadt
im Re gi men te sas sen, Ei ner dem An dern zum Ge fal len die öf fent li chen
Las ter dis si mu lir ten, wel che ihm ein gross Herz leid und Ver hin de rung sei ‐
nes Am tes war, ist er un ter dem Schein, man könn te ei ne gan ze ge mei ne
Bür ger schaft aus Be sor gung al ler lei Auf laufs und Ge fahr nicht al so im Zau ‐
me hal ten, wie es wohl Got tes Wort und das Strafamt er for der te, von E. E.
Rat he di mit tirt wor den, dass al so an die sem Or te das lie be Strafamt und Ge ‐
set ze Got tes kei nen Lo cum ge habt, und hat man in Vo ca ti o ne sich nicht ver ‐
mu thet, dass man an sei ner Per son ei nen sol chen Jo han nem Bap ti stam ha ‐
ben wür de, der dem He ro di durf te in Fa ciem sa gen: Es ist nicht recht, dass
du dei nes Bru ders Weib ha best; dar um muss te er auch den Kopf ver lie ren.“
(Joh. Mu säus.) Sei ne letz te Stel le fand M. 1580 im Tha le Mans feld. Er trug
Viel da zu bei, die dor ti ge, von den fla cia ni schen Strei tig kei ten zer rüt te te
Ge mein de zur Ein falt des lu ther schen Ka te chis mus zu rück zu füh ren, starb
aber schon am 11. Ju li 1582, „in wah rer An ru fung des ein ge bo re nen Soh nes
Je su Chris ti.“ Er liegt in der Pfarr kir che zu Mans feld be gra ben. Die Lei ‐
chen pre digt hielt ihm Hi e ro ny mus Mencel.

Mu säus hat zehn Exi le aus ge stan den und an kei nem Or te län ger als drei
Jah re fun girt.
M.’s Pre dig ten sind tex tes tief, frisch und bil der reich. Sie thei len den Text in
ein zel ne Lehr punk te und en di gen im mer mit der „Sum ma des Evan ge lii
(oder der Epis tel) in’s Ge bet ver fas set.“

Schrif ten: Pre dig ten vom heil. Abend mah le. Ur sel. 1558. Me lan cho li scher
Teu fel. Je na 1572. 8. Sen ten tia de pec ca to ori gi nis, quod non sit sub stan tia.
Jen. 1572. 4. Ca te chis mus. Fran cof. 1575. fol. Po stil la, das ist, Aus le gung

http://zeugen-christi.de/category/mencel-hieronymus/
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der Epis teln und Evan ge li en. Frankf. a. M. 1579. fol. Aus le gung des ers ten
Bu ches Mo sis. Mag deb. 1595. fol. 8. Cur ri cu lum vi tae Si mo nis Mu saei in
der Samm lung von al ten und neu en theo lo gi schen Sa chen. Jahrg. 1720. S.
571 ff., ver fasst vom un ter schrie be nen: „Jo han nes Mu saeus, Fi li us Se ni or
B. Doc to ris Mu saei, cui Ae ta pa ren tis erant co gni ta, ad in ten sas pre ces fi lii
sui Jo han nis Mu saei ju ni o ris, pas to ris in Lan gen wie sen, me mo riae er go
com po suit.“ Zeu me ri Vi tae pro fess. Jen. p. 40.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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